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war gerabe ber Stanb ber Singe, alS Spal)n im Segriffe

ftunb, nad) Spettai fidj on Sorb gu ßegeßen. SJJöge er

felbft nun über jeine weiteren Sdjtdjale unS SluSfunft ers

tyetlen. *)

Cr fier Jkief.

SBeure SJtutter.

3n Sioorno trug SllleS Bei, mir meinen furgen Stufs

entBalt jo angeneBm atS möglidj gu madjen. StucB gcnofj

id) mit gierigen Rütien, waS mir baS geßilbete unb gejittete
(Suropa barBot, inbem mir meine $ll)nuna, fagte, bafj idj
bieS SllleS auf fange 3aljre wetbe enfßel)ten muffen. Stuf
bem griedjijcBen Saujfafjrer Spfurg fctjtffte idj midj mit
meinem StetjegefäBrten ein. (Stn frifdjer SBinb jd)wellte bie

Segel, weldje micB immer meBr »on meinet Speimail) unb
meinen Sieben entfernten. Stadj einer gaBrt »on 35 Sees

meifen fitl)r unjer Sdjifj mit einer foldjen ©ewatt auf eine

unter bem SBafjer Beflnblidje Stippe, bafj Siele auf bem

Serbede niebergeworfen würben. Sin mtßefcBretßiicBer

SBirrwarr entjtunb auj bem Sdjiffe, wojelßjt föunbe unb

*) 3U ben folgenben Slnmetfungen beS §«auSgeßetS Witb,
um unnötpige äßiebetpolungen ju etfpaten, neben anbetn bei»

Btetteteten ©efcpicptswetfen gleid) piet als .«jauptquette 6ejeid)net:
(SetbinuS, ©efdjidjte beS 19. 3aptpunbettS. Sb. 5 u. 6.
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war gerade der Stand der Dinge, als Hahn im Begriffe
stund, nach Hellas stch an Bord zu begeben. Möge er

selbst nun über seine weiteren Schicksale uns Auskunft
ertheilen. *)

Erster Rrief.

Theure Mutter.

In Livorno trug Alles bei, mir meinen kurzen

Aufenthalt so angenehm als möglich zu machen. Auch genoß

ich mit gierigen Zügen, was mir das gebildete und gesittete

Europa darbot, indem mir meine Ahnung sagte, daß ich

dies Alles auf lange Jahre werde entbehren müssen. Auf
dem griechischen Kauffahrer Lykurg schiffte ich mich mit
meinem Reisegefährten ein. Ein frischer Wind schwellte die

Segel, welche mich immer mehr von meiner Heimath und
meinen Lieben entfernten. Nach einer Fahrt von Z S

Seemeilen fuhr unser Schiff mit einer solchen Gewalt auf eine

unter dem Wasser befindliche Klippe, daß Viele auf dem

Verdecke niedergeworfen wurden. Ein unbeschreiblicher

Wirrwarr entstund auf dem Schiffe, woselbst Hunde und

5) Zu den folgenden Anmerkungen des Herausgebers wird,
um unnöthige Wiederholungen zu ersparen, neben andern ver-
breiteteren Geschichtswerken gleich hier als Hauptquelle bezeichnet:

Gervinus, Geschichte des IS. Jahrhunderts. Bd. 5 u, 6.
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Satjen baS ©eBeut nocB «ermeBrten. Sie aßergläußifd)en
Seeleute Batten oBne unfere Sagwifdjenfunft BeinaBe tt)re

fonftige (SBrfurdjt gegen einen griedjifdjen Sa»a »ergeffen,
inbem fie Behaupteten, bafj, wo fid) ein Sriefter auf einem

©djiffe Beftnbe, bte gaBrt nie oBne Unglüd ablaufe. Slad)

einer eitfftünbigen Slrbeit würbe unfer ©djiff wieber flott.
(Srtaffen Sie mir bte Sejdjreißung ber 3nfef Stromboti
mit iBrem feuerfpeienben Serge, beS Faro di Messina mit
jetner Scplla unb GBarpßbiS, jowie ber folaßrefijeBen Süfte
mit bem Bettleudjtenben Steggio unb beS malerijdjen Sis
cilienS jammt bem bampjenben Stetna. Scaep" einer giemlidj
fcBnetten gaBrt oon eilf Sagen glaubten wir Balb am (Snbe

unferer Steije gu jein, Weif wir fdjon in ber gerne bie

Süften ber jonijdjen ^nfetn fallen. Sodj plöpdj erBoß

jieB am Slßenb ein fo heftiger ©egenwinb, bafj wir unS

immer meBr oon unjerem 3iete entfernten, unb ber wü=

tBenbe St.s2B.=SBinb unfer ©djiff, baS BloS mit bem

©turmjeget uerfet)ett war, wäBrenb gwei Sagen gteidj einem

©pielßotl Berumttieß, BtS wit enbticB, ftatt nad) Rante gu

fommen, nadj SepBatonia »etjdjtagen wutben. Stuf biefet

3njef, bet gweitgröfsten ber jießen jonijdjen, ßließen wir
gegen unjeren SBitlen metjrere Sage, BiS wir eine ©eiegens
ßeit fanben nodj Rante BinüBer gu faBren. Sie ©tabt
3ante Bitbet einen ^»alBfretS fängS beS §afettS. SaBinter
gteBt fiet) eine fteine ßügetreiBe, beren StbBänge mit ©rups

pen »on Dltoenßäumen materijd) Befettt ftnb; auf ber

9tnl)öt)e Befinbet jidj eine alte »enetianijdje geftung, weltt)e

bie ©labt unb ben Spafen bominirt. 3" einer (Sntfernung
oon wenigen ©tunben erßtidt man bie Süfte »on SJcorea,

unb noeB beuttidjer B«rte man bie Sanonabe »on SJafjos

longBi, »ermijdjt mit bera „God save the King" ber

Biefigen SJtilitärmujif — unb biefeS SllleS bert)errtiet)t burdj
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Katzen das Geheul noch vermehrten. Die abergläubischen
Seeleute hätten ohne unfere Dazwischenkunft beinahe ihre
sonstige Ehrfurcht gegen einen griechischen Papa vergessen,

indem sie behaupteten, daß, wo sich ein Priester auf einem

Schiffe befinde, die Fahrt nie ohne Unglück ablaufe. Nach

einer eilfstündigen Arbeit wurde nnser Schiff wieder flott.
Erlassen Sie mir die Beschreibung der Insel Stromboli
mit ihrem feuerspeienden Berge, des i?u,r« ài Uessirnz, mit
seiner Scylla und Charybdis, sowie der kalabresischen Küste

mit dem hellleuchtenden Reggio und des malerischen
Siciliens sammt dem dampfenden Aetna. Nach einer ziemlich

schnellen Fahrt von eilf Tagen glaubten wir bald am Ende

unserer Reise zu sein, weil wir schon in der Ferne die

Küsten der jonischen Inseln sahen. Doch plötzlich erhob
sich am Abend ein so heftiger Gegenwind, daß wir uns
immer mehr von unserem Ziele entfernten, und der

wüthende N.-W.-Wind unser Schiff, das blos mit dem

Sturmsegel versehen war, während zwei Tagen gleich einem

Spielball herumtrieb, bis wir endlich, statt nach Zante zu

kommen, nach Kephalonia verschlagen wurden. Auf dieser

Insel, der zweitgrößten der sieben jonischen, blieben wir
gegen unseren Willen mehrere Tage, bis wir eine Gelegenheit

fanden nach Zante hinüber zu fahren. Die Stadt
Zante bildet einen Halbkreis längs des Hafens. Dahinter
zieht sich eine kleine Hügelreihe, deren Abhänge mit Gruppen

von Olivenbäumen malerisch besetzt sind; auf der

Anhöhe befindet stch eine alte venetianische Festung, welche

die Stadt und den Hafen domimrt. In einer Entfernung
von wenigen Stunden erblickt man die Küste von Morea,
und noch deutlicher hörte man die Kanonade von Misso-

longhi, vermischt mit dem „Llocl ss,vs tlls ILriZ^ der

hiestgen Militärmufik — und diefes Alles verherrlicht durch



ben oufgeBenben SJconb, ber aucB meinen Sieben in ber

£eimatB teudjtet. SJtit unßefdjreißticljen ©efitljlen werfe
ief) micB auf mein Sager unb erinnere micB ber Sergans
genl)eit. SocB plöjjlidj uerfcf)eud)t ber Sonner ber Sas

nonen «on SJcijfolongBi meine Sräume, als oß er mid)

gewattfam an ben (Sraft ber ©egenwart unb meiner Ses

ftimmung raatjtten wollte.
Stad) gwei Sagen «erltefjen wir Rante, unb warfen in

einer Sudjt SJtorea'S Slnfer, um SBaffer einguiteBmen.
Saum an'S Saab geftiegen, fat) id) beS SriegeS ©djreden
unb golgen in iprer Jdjeufjtidjften ©eftatt. Senn üßer

500 ©eelen, IBeitS SJtutter mit iBren fleinen Sinbern,
tBeitS ©reije unb «etwunbete Stieget, bem §enferßeit ber

Stegppter entronnen, tagen gerffreut in getjen unb ©djludjs
ten unb raupen gujetjen, wie t^re Berrlidje §eiinatB Sirs

fabien in eine SBüfte «erwanbelt würbe. Sen anbern

Sag lichteten wir bie Stnfer unb erreichten enblid) baS Riet
unferer SBünjdje unb Seftimraung — Scapoli bi Stomania.

SJiein erjteS ©efeßäft nad) meiner Sanbung in Scauplia

war, mid) burdj bie engen jdjmujngen unb «on Bieten

^unberten BiS an bie Räl)ne Bewaffneter 5ßalifaren Bes

fe|ten ©trajjen burcBwinbenb, *) meine (SmpfeBfungSs

fcBreißen an bett bamaligen StegierungSpräfibenten Sons

buriotiS aßgugeßett. SJiein Samerab unb id) würben in
ein 3immer gefüljrt, —¦ wenn »ier SJtauern biefen Stamen

«erbienen — wetdjeS idj mit waBrer (SBrfurdjt Betrat.

Senn icB gtaußte einen SJtann gu finben, ber würbig jei,

*) Slauptta ftunb in Slngfl unb ©djreden toegen beS in Be»

bropltdj« Stäbe toeflenben SBropim Sßafdja, bet, toäte et nidjt
toie geBtenbet getoefen, b« auSgepungetten ©tabt mit Seicptigfeit
ftdj pätte Bemäcpttgen fönnen.

den aufgehenden Mond, der auch meinen Lieben in der

Heimath leuchtet. Mit unbeschreiblichen Gefühlen werfe
ich mich auf mein Lager und erinnere mich der Vergangenheit.

Doch plötzlich verscheucht der Donner der

Kanonen von Missolonghi meine Träume, als ob er mich

gewaltsam an den Ernst der Gegenwart und meiner

Bestimmung mahnen wollte.
Nach zwei Tagen verließen wir Zante, und warfen in

einer Bucht Morea's Anker, um Wasser einzunehmen.
Kaum an's Land gestiegen, sah ich des Krieges Schrecken

und Folgen in ihrer scheußlichsten Gestalt. Denn über

500 Seelen, theils Mütter mit ihren kleinen Kindern,
theils Greise und verwundete Krieger, dem Henkerbeil der

Aegypter entronnen, lagen zerstreut in Felsen und Schluchten

und mußten zusehen, wie ihre herrliche Heimath
Arkadien in eine Wüste verwandelt wurde. Den andern

Tag lichteten wir die Anker und erreichten endlich das Ziel
unserer Wünsche und Bestimmung — Napoli di Romania.

Mein erstes Geschäft nach meiner Landung in Nauplia

war, mich durch die engen, schmutzigen und von vielen

Hunderten bis an die Zähne bewaffneter Palikaren
besetzten Straßen durchwindend, *) meine Empfehlungsschreiben

an den damaligen Regierungspräsidenten Kon-
duriotis abzugeben. Mein Kamerad und ich wurden in
ein Zimmer geführt, — wenn vier Mauern diesen Namen
Verdienen — welches ich mit wahrer Ehrfurcht betrat.
Denn ich glaubte einen Mann zu finden, der würdig sei,

Nauplia stund in Angst und Schrecken wegen des in
bedrohlicher Nähe weilenden Ibrahim Pascha, der, wäre er nicht
wie geblendet gewesen, der ausgehungerten Stadt mit Leichtigkeit
sich hätte bemächtigen können.
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an ber ©pi|e eineS SolfeS gu fielen, baS bie ©ftaoens
fetten mit jo oiel aufopferttbem SJtttlBe gerriffen unb fid)
»ertrouenSBotl in feine Slrme geworfen Batte. ©tatt beffen

traf icB einen SJiann mit einem gutmüttjigen, nicBtSjagenben

Sleujjern, ber BtoS wegen jeiner Steicpttjümer unb jeinet

Unfenntnif) in jebem gadje an biejen etpaßenen tyla§ ges

ftettt wuibe. (SS täfjt fid) nun leidjt benfen, wie wit »on

einem foldjen SJtanne empfangen wutben. Sutdj einen

jeinet ©peicpetledet, bet etwaS italienijdj fptad), tief et

unS antworten, bafj er unS nidjtS SeftimmteS auf meine

(SmofeBlungen »erfpred)en fönne, BiS er mit SJtauroforbatoS

gejorodjen fjätte. — Unb bodj war Seigerer BtoS ©efretär
ber auSfüljrettben SeBörbe. *) Siejer mein erfter ©ang
BtteB aud) mein tetjter unb jo befamen meine (StnofeBttingSs

jrfjreißen eine anbere Seftimmung.

3dj wanbte midj baBet an ben DBerften, Saron

gaßoier, **) ber mit ttnenCticBem (Sifer an ber (Srrid)tung

*) 316« »otmalig« Sräfibent unb immetptn Pon entfd)ei=

benbem (ginjtuffe.

*•) SBatott (SparteS SJicolaS gaßoier, geß. in Sotptingen ben

15. ®ej. 1783, geft. ju SßatiS ben 15. ©ept. 1855, patte fiep

fepon uutet Stapöleon auSgejeupnet. 3Kit ben ©itten unb Qn--

ftänben beS Orients toopl betttaut unb baju „©otbat mit Seib

unb ©eele, bon einem eifernen Äötpet, gleichgültig gegen ©elb
unb ©olb, tupmfücpttg unb enetgtfd), aud) toopl ftotj unb top,
toaS bielleidjt ju fein« unetfd)üttettid)en SluSbau« toefenttid)

pittjugepötte, fdjien et Böltig baju gemacpt, baS ßtiegStoefen in
©lieepentanb auf einen feften gufj ju Bringen." Sn feinet Jjjetmatp

in allerlei äKijjpetligfeiten bettoidelt, toanbte er fiep naep ®tied)en»

lanb, »ottäufig untet ftembem Siamen ftdj umfepenb; Bot bann

feine ©ienfte an, toaS aB« jiemlid) fatt aufgenommen toutbe.

Gtfi atS man etfapten, baf) bie primäre fitiegStoetfe bet ©tieepen

gegen bie Bajonettangriffe, üßetpaupt gegen bie ganje Saftif
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an der Spitze eines Volkes zu stehen, das die Sklavenketten

mit so viel aufopferndem Muthe zerrissen und sich

vertrauensvoll in seine Arme geworfen hatte. Statt dessen

traf ich einen Mann mit einem gutmüthigen, nichtssagenden

Aeußern, der blos wegen seiner Reichthümer und seiner

Unkenntniß in jedem Fache an diesen erhabenen Platz
gestellt wurde. Es läßt fich nun leicht denken, wie wir von

einem solchen Manne empfangen wurden. Durch einen

seiner Speichellecker, der etwas italienisch sprach, ließ er

uns antworten, daß er nns nichts Bestimmtes auf meine

Empfehlungen versprechen könne, bis er mit Manrokordatos

gesprochen hätte. — Und doch war Letzterer blos Sekretär

der ausführenden Behörde. *) Dieser mein erster Gang
blieb auch mein letzter und so bekamen meine Empfehlungsschreiben

eine andere Bestimmung.

Ich wandte mich daher an dcn Obersten, Baron

Fabvier, der mit unendlichem Eifer an der Errichtung

*) Aber vormaliger Präsident und immerhin von entscheid

dendem Einflüsse.

Baron Charles Nicolas Fabvier, geb. in Lothringen den

IS. Dez. 1783, gest. zu Paris den IS. Sept. 18SS, hatte sich

schon unter Napoleon ausgezeichnet. Mit den Sitten und

Zuständen des Orients wohl vertraut und dazu „Soldat mit Leib

und Seele, von einem eisernen Körper, gleichgültig gegen Geld

und Sold, ruhmsüchtig und energisch, auch wohl stolz und roh,
was vielleicht zu seiner unerschütterlichen Ausdauer wesentlich

hinzugehörte, schien er völlig dazu gemacht, das Kriegswesen in
Griechenland auf einen festen Fuß zu bringen." In seiner Hetmath
in allerlei MißHelligkeiten verwickelt, wandte er sich nach Griechenland,

vorläusig unter fremdem Namen sich umsehend; bot dann

seine Dienste an, was aber ziemlich kalt aufgenommen wurde.

Erst als man erfahren, daß die primäre Kriegsweise der Griechen

gegen die Bajonettangriffe, überhaupt gegen die ganze Taktik
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regulärer Sruppen arbeitete. 3*B würbe »on iBm aufge*
nomraen wie dj eS erwartete: jreunblidj, Berglid) unb fidj
freuenb, einen SBaffengefäBrten mefjt gu gättlen. Sa nidjt
meBt wie »tet »ottftänbige Sompagnien etridjtet unb bie

Dffigierjtetten Bereits ßeje|t waren, jo Blieb idj BiS gu
meiner befiniliwen Slnftettung alS officier a la suite in
jeiner ScöBe. Dßerft goboier jetßft war eng unb jcBtedjt

einquartiert, unb jo Bradjte idj bie erften Städjte unter

freiem £>tmmel gu, BiS i<B bie SefanntjcBajt meBterer
Brauer beutfctter 5PBitBettenen macf)te unb alS SJtitglieb in

ifjte SBoBnung aufgenommen würbe, bie jogenannte

beutjdje Surg. Slad) einigen SBodjen BegaBIte id) an baS

tjiejige Sltma ben jcBulbigen Srtßut. (Sin onBattenbeS

UnßeBagen neßjt Sopjs unb DBrenfdjmerg war bet Slnfang
eineS Beigen gießetS, baS burdj wiebertjolte Slberläfje unb

burd) Stutegeljegen enbtid) geBoßen würbe. 3ebod) wat
bie ©d)Wädje jo grof, baf idj 14 Sage boS 3itntner tjüten

mufte. 3«B lief mir eS fet>r angelegen jein, micB in bie

©itten unb ©eßräudje beS SolfeS einguteßen. Sen Slns

fang madjte id) bamit, baf iet) meine europätjdje Sleibung
mit ber griecBifdjett, ober oielmeBr rumeliotijcBen SotfStradjt
«ettaujcBte. Sie ift niept nut weit fepöttet, fonbetn audj
Bequemet ira gelbe, inbem bie gujtaneffa *) jo »ieljadjen

Sienft «etjteBt. 3dj «etßradjte meine Reit, mit StuSnaBmc

ber SJtoigenftunbett, bie ber gormation ber taftijdjen

ber älegppt«, niept ©tonb ju palten betmöge, «pielt im 3«'!
1825 gaBoi« ben Slufttag, ein SotpS tegutätet SEiuppen gonj
nadj fteiem Gsrmeffen ju Bilben, unb toutbe ipm baju bei ©taf
$orro bon SJJailanb, alS 3ntenbant, unb fRegnault be ©t. %ean

b'Stngetp, alS güptet bet gleitetet Seigegeben.

*) SaS toeijje unb fottcnteiepe Sucp, baS Pon ben §üften BiS

ouf bie Äniee teid)t.
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regulärer Truppen arbeitete. Ich wurde von ihm
aufgenommen wie ch es erwartete: freundlich, herzlich und sich

freuend, einen Waffengefährten mehr zu zählen. Da nicht

mehr wie vier vollständige Kompagnien errichtet und die

Offizierstellen bereits besetzt waren, fo blieb ich bis zu
meiner definitiven Anstellung als ottioier à Is, suits in
seiner Nähe. Oberst Fabvier selbst war eng und schlecht

einquartiert, und so brachte ich die ersten Rächte unter

freiem Himmel zu, bis ich die Bekanntschaft mehrerer
braver deutscher Philhellenen machte und als Mitglied in

ihre Wohnung aufgenommen wurde, die sogenannte

deutsche Burg. Nach einigen Wochen bezahlte ich an das

hiesige Klima den schuldigen Tribut. Ein anhaltendes

Unbehagen nebst Kopf- und Ohrenschmerz war der Anfang
eines hitzigen Fiebers, das durch wiederholte Aderlässe und

durch Blutegelsetzen endlich gehoben wurde. Jedoch war
die Schwäche so groß, daß ich t4 Tage das Zimmer hüten

mußte. Ich ließ mir es sehr angelegen sein, mich in die

Sitten und Gebräuche des Volkes einzuleben. Den
Anfang machte ich damit, daß ich meine europäische Kleidung
mit der griechischen, oder vielmehr rumeliotifchen Volkstracht
vertauschte. Sie ist nicht nur weit schöner, sondern auch

bequemer im Felde, indem die Fustanella*) fo vielfachen

Dienst versieht. Ich verbrachte meine Zeit, mit Ausnahme
der Morgenstunden, die der Formation der taktischen

der Aegypter, nicht Stand zu halten vermöge, erhielt im Juli
182S Faboier den Auftrag, ein Korps regulärer Truppen ganz
nach freiem Ermessen zu bilden, und wurde ihm dazu der Graf
Porro von Mailand, als Intendant, und Regnault de St. Jean
d'Angely, als Führer der Reiterei beigegeben.

Das weiße und faltenreiche Tuch, das von den Hüften bis
auf die Kniee reicht.
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Sruppen gewibmet waren, angeneBm im Sreije meiner

neuen SBaffengefäBrten. 3eber Batte feinen Sag atS 3ns
tenbant beS §aufeS, wo er nad) Sräften unb Umflänben

für eine woBtßefefde Safet Jörgen mufte. Stad) Beenbigtem

Sienjt gog idj woBtgemutt) auf ben Sagat, taufte gtetjct),
©emüfe, Rudet: unb SBaffermelonen, ober Sraußen fammt
einer gehörigen Duantität SBein, legte SllleS Bet)utfam in
meine guftanetta, bie mir atS SorB biente, unb trug eS

nad) Spaufe. Spiet angefommen ging eS rüftig üBer bie

SücBe f)er. SocB ttojj beS Beften SBittenS flagten meine

©efätjrten üBer »erfatgene Suppen, angeBrannte i|3fann'
fucBen unb unjcBmadBafte StagoutS. 3<B Ba*f biefem

Ueßef baburdj aß, — benn bie Scott) maiBt erfinberifd) —
baf i«B eine gamilie, bie auS Stipotigga geflüchtet war,
unb bie wir in unjerem Spaufe aufgenommen Batten, für
micB gu gewinnen wufte, wo bann bie fdjwargäugigen

SödjterleinS gerne bem unBeBolfenen Franeos an bte

Spanb gingen.
3m ©eptemBer*) Befam DBerft gaßoier ben Sefeßf,

mit 4 Sompagnien unb 4 Setggejdjü|en nadj Sripofigga

*) SDie ßage ©itedjentanbS toar mitttettoetlett eine napeju
ttofllofe getootben. 3Btoptm $afcpa fafi in SKotea fefl unb toatf
SllleS bot ftd) niebet. 2)Iiffotongpi BtieB »ott bet ßanb» unb
«Seefette Betagett. 3" OftpettaS toat man untpätig. SDte grie»

djlfepe gtotte focpt jtoat tapf« unb füpn, toie immer, »etmodjte
aBer bocp feine entfcpeibenbe SBenbung ju »erutfadjen. SDie

fjtegietung toor mutploS; baS Sßolf unjuftieben. SD« ©uttan
atpmete ftei« ouf. SKettetnidj tteB fiep bie §änbe. ©elBft bte

JtaBinette, bie ©ttecpentanb gegenüBet niept fetnbfeltg geftimmt
toaten, fapen fid) bocp getne bet ©otge eineS otientatifepen
SttegeS entpoBen. SDa, in biefet gtöfjten 3Jotp langte eine neue

©teuetquote ouS ©ngtonb an unb Bejeugte bei (Eommobote §a=
mitton eine fo auffällige Speitnapme füt bie Söebtängten, bof)

— 23 —

Truppen gewidmet waren, angenehm im Kreise meiner

neuen Waffengefährten. Jeder hatte seinen Tag als
Intendant des Hauses, wo er nach Kräften und Umständen

für eine wohlbesetzte Tafel sorgen mußte. Nach beendigtem

Dienst zog ich Wohlgemuth auf den Bazar, kaufte Fleisch,

Gemüse, Zucker- und Wassermelonen, oder Trauben sammt
einer gehörigen Quantität Wein, legte Alles behutsam in
meine Fustanella, die mir als Korb diente, und trug es

nach Hause. Hier angekommen ging es rüstig über die

Küche her. Doch trotz des besten Willens klagten meine

Gefährten über versalzene Suppen, angebrannte Pfannkuchen

und unschmackhafte Ragouts. Ich half diesem

Uebel dadurch ab, — denn die Noth macht erfinderisch —
daß ich eine Familie, die ans Tripolizza geflüchtet war,
und die wir in unserem Hause aufgenommen hatten, für
mich zu gewinnen wußte, wo dann die schwarzäugigen

Töchterleins gerne dem unbeholfenen ?rg,rio«s an die

Hand gingen.

Im September*) bekam Oberst Fabvier den Befehl,
mit 4 Kompagnien und 4 Berggeschützen nach Tripolizza

*) Die Lage Griechenlands war mittlerweilen eine nahezu

trostlose geworden. Ibrahim Pascha saß in Morea fest und warf
Alles vor sich nieder. Missolonghi blieb von der Land- und

Seeseite belagert. In Osthellas war man unthätig. Die
griechische Flotte focht zwar tapfer und kühn, wie immer, vermochte
aber doch keine entscheidende Wendung zu verursachen. Die
Regierung war muthlos; das Volk unzufrieden. Der Sultan
athmete freier auf. Metternich rieb sich die Hände. Selbst die

Kabinette, die Griechenland gegenüber nicht feindselig gestimmt

waren, sahen sich doch gerne der Sorge eines orientalischen
Krieges enthoben. Da, in dieser größten Noth langte eine neue

Steuerquote aus England an und bezeugte der Commodore
Hamilton eine so auffällige Theilnahme für die Bedrängten, daß
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oufgußredjen, um eS wo möglicB in ber Stattet gu üßer-

rumpeln, inbem eS BloS mit 3—400 SJtann fottte Befefet

jein. SteicB mit bem »rieftertidjen ©egen auSgejtattet,
»erliefen wir SIBenbS Scauptia unb marfcBirten 2l/2 ©tunben
biS nadj SJtutoS, ober ben SJtüBlen, nidjt Weit »on bett

lernäijdjen Sümpfen. *) SeS anberen SJtorgenS üßerjtiegen
wir bie §oBen ©ebirge »on Sgafonien, **) baffirten wilbs

jdjöne ©cBlucBten unb Slnf)cf)en, wie aud) eine frudjtBare,
aßer »erwüjtete (Sßene unb langten enblidj auf bem lefeten

BoBen Serge ^PartBeni (3ungfrau) an «on wo man bie

grofe (Sßene »on Sripoligga jefjen fonnte. ©egen bie
Brennenbe ©onne fAjü^tetr unS bie faBten ©eßtrge nicjjt,
bodj gegen unjern Brennenben Surjt Batf ein ßebetttenber

SBeinßerg üßer ben wir Verfielen, — waS üßrigenS für
SJcancBen traurige golgen ^atte. — ©egen SJtitternacBt
Braeßen wir, gefit&rt »on einem Softer, auf unb fjatten

gegen SJiorgen Sripoligga umgangen. Sott) wunberten
wir unS jeBr, baf baS ©ignal gum ©türmen, ba ber

Sag jdjon graute, nidjt gegeben würbe. Ser Seraßrebung

auf SKautofotbatoS' Slnttag ©tiecpentattb ftep unt« GsnglanbS

@cpu£s ftettte. SDief« Slnttag toutbe jtoat in Sonbott jiemticp
füpl entgegengenommen, allein bie Sßforte unb Oeftteicp toutben

flutftg gemacpt; Stegietung unb Sßotf fafjten mept 23«ttauen.
Sfeue ©cpaaten bon Sßpitpetlenen fttömten petBet. Sfmetifo fonbte
ein fleineS ©efdjtoabet. »BefonbetS in gtanfieicp toutbe bie

©timmung jufepenbS günftig«. ©o toutbe benn bet Äampf mit
ftifcpet Staft toiebet Begonnen.

*) SDafetßft patten im 3uni gt. 3. bie ©ttecpen unter SJfouro»

fotbatoS, gjpfttanti, gobbiet unb fRocpe bte Stegppt« tüeptig ge»

fcplagen.

**) Stegen bocp toopt ju füblidj; bietteidjt eper boS 3aptjo»
ob« baS IttentageBttge.
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aufzubrechen, um es wo möglich in der Nacht zu

überrumpeln, indem es blos mit 3—400 Mann sollte besetzt

sein. Reich mit dem priesterlichen Segen ausgestattet,

verließen wir Abends Nauplia und marschirten 2^/z Stunden
bis nach Mulos, oder den Mühlen, nicht weit von den

lernäischen Sümpfen. *) Des anderen Morgens überstiegen

wir die hohen Gebirge von Tzakonien, **) pasfirten
wildschöne Schluchten und Anhöhen, wie auch eine fruchtbare,
aber verwüstete Ebene und langten endlich auf dem letzten

hohen Berge Partheni (Jungfrau) an, von wo man die

große Ebene von Tripolizza sehen konnte. Gegen die
brennende Sonne schützten uns die kahlen Gebirge nicht,
doch gegen unsern brennenden Durst half ein bedeutender

Weinberg, über den wir Hersielen, — was übrigens für
Manchen traurige Folgen hatte. — Gegen Mitternacht
brachen wir, geführt von einem Priester, auf und hatten

gegen Morgen Tripolizza umgangen. Doch wunderten
wir uns sehr, daß das Signal zum Stürmen, da der

Tag fchon graute, nicht gegeben wnrde. Der Verabredung

auf Maurokordatos' Antrag Griechenland sich unter Englands
Schutz stellte. Dieser Antrag wurde zwar in London ziemlich
kühl entgegengenommen, allein die Pforte und Oestreich wurden
stutzig gemacht; Regierung und Volk faßten mehr Vertrauen.
Neue Schaaren von Philhellenen strömten herbei. Amerika sandte
ein kleines Geschwader. Besonders in Frankreich wurde die

Stimmung zusehends günstiger. So wurde denn der Kampf mit
frischer Kraft wieder begonnen.

*) Daselbst hatten im Juni gl. I. die Griechen unter
Maurokordatos, Npsilanti, Fabvter und Roche die Aegypter tüchtig
geschlagen.

Liegen doch wohl zu südlich; vielleicht eher das Zahtza-
«der das Kteniagebirge.
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gemäf follten einige Bunbett Satifaren «on ber anbern

©eite angreifen. Dßerft gaßoier »erjammelte einige Dffis
giere unb erftärte unS, baf nidjt nur unfer Stitfdjlag »ers

ratBen fei, jonbern audj ftatt 400 unS üßer 1600 SJtann

fdjtagfertig in Sripotigja erwarteten. UnS ßließ nidjtS

üßrig, atS in guter Drbnung aßgugieBen — waS benn

audj gefdjaf). Unb gwar mitten burdj bie (Sßene, fo baf
ungefäBr 50 SlraBer gu Sferbe BinattSgelodt wutben.

Sieje gaben aßet ipten wütBenben Slngtiff Batb auf, alS

fte jatjen, baf wit iBnen im gteien ©tanb Bretten, ©ie
lösten fid) bal)ei in 5j5tänfler ouf, bie unS aber wenig
fdjoben tonnten. SiejeS war mein erjter gtorreidjer $ug,
ber üßerbteS oBne Stutoergiefen ablief.

SBieber in Stauptia eingegogen, ßenu|te idj bie nädjft*
fotgenben Sage, um SfrgoS unb SJcpfenä mit feinem
©raßmale beS Stgamemnon, ober richtiger ber Sdjafefammer
beS SttreuS, gu jeBen. StnfangS DftoBer Balte fiep baS

reguläre SorpS feBon fo uermeBrt, baf gwei »offftänbige
Sataillone gebilbet werben fonnten. SaS erfte, Bei wetcBetn

id) mid) als Untettieutenant Befanb, marfcBtrte nacB SltBen,
baS gweite Blieb in Scaubtia, atS bem Sige ber Stegierung.

3n 5j3iabBa, einem freunbtidjen unb nidjt gerftörten

StäbtcBen auf einer StnBötje naBe am SJteere, erwarteten

wir Sdjiffe, bie unS nadj SJtegara BinüBerfüBren fottten.
SBir ßioouafirten am Ufer beS SJteereS in einer fleinen

reigenben (Sßene mit ßitronens, Drängens unb geigens

Bäumen, fammt SBeinBergen retd) gefcBmüdt. Stur eine

Batte Stunbe baoon Befinbet fiep baS alte (SotbauroS. —
Son SJtegara fegten wir beS anbeut SagS unfern SBeg

üßer (SteufiS nadj Sttpen weiter fort. Stuf ber SlnBöpe

Bei bent grofen Stojter SapBni angefommen, erßtidtett

wir ptöfettdj baS alte SltBen, bie jtolge SlfropoliS mit iBren

— 30 —

gemäß sollten einige hundert Palikaren von der andern

Seite angreifen. Oberst Fabvter versammelte einige Offiziere

und erklärte uns, daß nicht nur unser Anschlag
verrathen sei, sondern auch statt 400 uns über 1600 Mann
schlagfertig in Tripolizza erwarteten. Uns blieb nichts

übrig, als in guter Ordnung abzuziehen — was denn

auch geschah. Und zwar mitten durch die Ebene, so daß

ungefähr SV Araber zu Pferde hinausgelockt wurden.

Diese gaben aber ihren wüthenden Angriff bald auf, als
sie sahen, daß wir ihnen im Freien Stand hielten. Sie
lösten sich daher in Plänkler auf, die uns aber wenig
schaden konnten. Dieses war mein erster glorreicher Zug,
der überdies ohne Blutvergießen ablief.

Wieder in Nauplia eingezogen, benutzte ich die

nächstfolgenden Tage, um Argos und Mykenä mit seinem

Grabmale des Agamemnon, oder richtiger der Schatzkammer
des Atreus, zu sehen. Anfangs Oktober hatte sich das

reguläre Korps schon so vermehrt, daß zwei vollständige
Bataillone gebildet werden konnten. Das erste, bei welchem

ich mich als Unterlieutenant befand, marschirte nach Athen,
das zweite blieb in Nauplia, als dem Sitze der Regierung.

In Piadha, einem freundlichen und nicht zerstörten

Städtchen auf einer Anhöhe nahe am Meere, erwarteten

wir Schiffe, die uns nach Megara hinüberführen sollten.

Wir bivouakirten am Ufer des Meeres in einer kleinen

reizenden Ebene mit Citronen-, Orangen- und
Feigenbäumen, sammt Weinbergen reich geschmückt. Nur eine

halbe Stunde davon befindet sich das alte Epidauros. —
Von Megara setzten wir des andern Tags unsern Weg
über Eleusis nach Athen weiter fort. Auf der Anhöhe
bei dem großen Kloster Daphni angekommen, erblickten

wir plötzlich das alte Athen, die stolze Akropolis mit ihren
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unfdjäfeBarett StftertBütnern, ben tjerrtidjen Dfioenwafb*)
unb auS bem tiefblauen SJteer emoottaudjenb bie unfein
SatamiS unb Stegina. — Siebe SJtutter, eS ift nidjt meine

Stßfidjt, nod) würbe eS mir bie Reit ertauben, 3Bneu
Sttßen fammt feiner Urageßung, feinen Settfmätern unb

SJcerfwürbigfeiten gu Befcpreißen, joitbetn idj Witt 3Bneit
butd) biefen Srief BtoS einen fleinen Segriff ber SegeBeits

Beiten unb meiner eigenen Sdjtdjale geben. —
3nt Dlioeitwalbe, wo wir einen §alt madjten, fam

unS ©uraS, ber Sommanbant ber SlfropotiS, »on Sittifa
unb Siöabien, jammt »ielen Williberten »on SapitänS
uub Safifaren entgegen, um unS gu begrüfen. (SS wai
ein B«djft intereffanter Slnblid, atS biefe Häuptlinge, mit
ben l)errtic^ett ©eftatten unb in gtängenb friegerifdjem
Sdjmude, beut ©riedjen wie bem ^l)ilt)ellenen fo jreunbs
üd) entgegentraten unb bie Gattung unb Sttttje unferer

Sruppen, BefonberS aßer unfere Sdjufeft unb Sru|waffe,
baS Sajonett, Bewunberten. SttS wir auS bem SBalbe

traten, famen unS bie (Stnwoljner SltßenS entgegen, ©etßft
SBeiBer unb SJcäbdjen, etwaS UnerBörteS, »erjdjmäBten eS

nidjt, unfern Bra»en Dßerft unb feine Saftifer lottlfommen

gu Beifen. Dßjdjon »erjdjteiert, fal) man bod) mandj

gtammenauge Bitfeen, ja jogat Blenbenb weife 3äBne/
umgeben »on bett fdjönften Sorattenlippen, waren gu

erßtiden.

3n ber ©tabt würben wir fo gut wie möglieb unters

geBradjt. (Sin Sreufe unb meine SBenigfeit Begogeit ein

Duortier, wo unS eine gute, atte SBittwe mit bem StotBs

wenbigjten »erjalj. Später erfttnbtgte idj mid) in ber

Siadjßarfdjaft nacB meinen §au8teuten unb erfuhr, baf id)

*) SSon bem aB« fegt niept mept biet bcipanbcn ift.
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unschätzbaren Alterthümern, den herrlichen Olivenwald
und aus dem tiefblauen Meer emportauchend die Inseln
Salamis und Aegina. — Liebe Mutter, es ift nicht meine

Absicht, noch würde es mir die Zeit erlauben, Ihnen
Athen sammt seiner Umgebung, seinen Denkmälern und

Merkwürdigkeiten zu beschreiben, sondern ich will Ihnen
durch diesen Brief blos einen kleinen Begriff der Begebenheiten

und meiner eigenen Schicksale geben. —
Im Olivenwalde, wo wir einen Halt machten, kam

uns Guras, der Kommandant der Akropolis, von Mika
und Livadien, sammt vielen Hunderten von Kapitäns
und Palikaren entgegen, um uns zn begrüßen. Es war
ein höchst interessanter Anblick, als diese Häuptlinge, mit
den herrlichen Gestalten und in glänzend kriegerischem

Schmucke, dem Griechen wie dem Philhellenen so freundlich

entgegentraten und die Haltung und Ruhe unserer

Truppen, besonders aber unsere Schutz- und Trutzwaffe,
das Bajonett, bewunderten. Als wir aus dem Walde

traten, kamen uns die Einwohner Athens entgegen. Selbst
Weiber und Mädchen, etwas Unerhörtes, verschmähten es

nicht, unsern braven Oberst und seine Taktiker willkommen

zu heißen. Obschon verschleiert, sah man doch manch

Flammenauge blitzen, ja sogar blendend weiße Zähne,
umgeben von den schönsten Korallenlippen, waren zu
erblicken.

In der Stadt wurden wir so gut wie möglich
untergebracht. Ein Preuße und meine Wenigkeit bezogen ein

Quartier, wo uns eine gute, alte Wittwe mit dem

Nothwendigsten versah. Später erkundigte ich mich in der

Nachbarschaft nach meinen Hausleuten und erfuhr, daß ich

Von dem aber jetzt nicht mehr viel vorhanden ift.



— 32 —

Bei bet fogenannten „fdjönen SttBenienjetin" woBne.

Srofe metner Senkungen fonnte icB jie jebocB nie anberS

erßliden, alS gang oerjd) leiert oon einem 3ünmer in baS

anbere gefjenb. 3<B legte alSbann, in eBrfutcBtSoolter

(Sntfernung fkt)en bleißenb, bie ied)te Spanb gum orientatts

jdjen ©ruf auf bie Stuft. (SineS SlbenbS aßer, als id)

unoermutt)et bie Sreppe Biuaufging, fjörte id) baS ftagenbe

gtötenjpiel raetneS Sameraben unb faB gu meiner gröften
Serwunberung unb greube baS jdjöne (Soafinb neBfl ifjrer
©ejpietin an unjerer SBüre burdj'S SdjlüfjellocB Btiden.

Stn ein (Sntfommeit wat nidjt gu benfen, unb fo Batte td)

wäBrenb eineS furgen, oon meiner Seite giemticB unoer»

ftänbUdjen gtiect)tfct)en ©efprädjeS ©elegenfteit, bieje fcböne

©eftatt mit bem flajjijdjen Seftfe nadj ©ejatten gu Bes

tracBten. SJtein eBrfurd)tSootteS unb felßft frembartigeS
SeneBmen madjte fie für bie ßufunft gutraulidjer, jo baf)

idj nidjt meBr nadj einer ©elegenBeit, fie gu jeB«t, jo gu

jagen, jdjnappen mufte. SBunbern Sie jid) ttid)t, ließe

SJtutter, wenn id) Bei jeber ©elegenBeit »on ben jdjwargs

äugigen ©riecßinnen joredje. (Sin freunblidjeS SBort oon
fcBönem SJtunbe tf)ut einein jeben jungen SJtanne, ber einen

SBeil jetner (SrgieBung ira Steije frönet unb eblet gtauen
genojjen Bat unb nun in biefem Sanbe ben Umgang mit
bem fcbönen unb Beffeten ©ejcBtecBte entßeBren muf, fo
looBt, baf td) midj nidjt entBalten tonnte, oon biefen für
Slnbere geringfügigen Umjtänben unb ©egenjtänben gu

jpredjen.
Spiet in SltBen ging bie gormation ber Sruppen jdjnett

»otwättS. SöBuung unb Stationen wutben tegefmäfig
auSgetBeilt. Dffigiete, wie Solbaten, trugen bie Stationats

tradjt in ben Stationatjarßen: Slau unb SBeif. Sie
Dffigtere erBielten 3 S. St. gu Üjrer (Squioirung. SBer
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bei der sogenannten „schönen Athenienserin" wohne.

Trotz meiner Bemühungen konnte ich sie jedoch nie anders

erblicken, als ganz verschleiert von einem Zimmer in das

andere gehend. Ich legte alsdann, in ehrfurchtsvoller
Entfernung stehen bleibend, die rechte Hand zum orientalischen

Gruß auf die Brust. Eines Abends aber, als ich

unvermuthet die Treppe hinaufging, hörte ich das klagende

Flötenspiel meines Kameraden und sah zu meiner größten

Verwunderung und Freude das schöne Evakind nebst ihrer
Gespielin an unserer Thüre durch's Schlüsselloch blicken.

An ein Entkommen war nicht zu denken, und so hatte ich

während eines kurzen, von meiner Seite ziemlich

unverständlichen griechischen Gespräches Gelegenheit, diese schöne

Gestalt mit dem klassischen Prosile nach Gefallen zu

betrachten. Mein ehrfurchtsvolles und selbst fremdartiges
Benehmen machte sie für die Zukunft zutraulicher, so daß

ich nicht mehr nach einer Gelegenheit, sie zu sehen, so zu

sagen, schnappen mußte. Wundern Sie sich nicht, liebe

Mutter, wenn ich bei jeder Gelegenheit von den schwarzäugigen

Griechinnen spreche. Ein freundliches Wort von
schönem Munde thut einein jeden jungen Manne, der einen

Theil seiner Erziehung im Kreise schöner und edler Frauen
genossen hat und nun in diesem Lande den Umgang mit
dem schönen und besseren Geschlechte entbehren muß, so

wohl, daß ich mich nicht enthalten konnte, von diesen für
Andere geringfügigen Umständen und Gegenständen zu

sprechen.

Hier in Athen ging die Formation der Truppen schnell

vorwärts. Löhnung und Rationen wurden regelmäßig

ausgetheilt. Offiziere, wie Soldaten, trugen die Nationaltracht

in den Nationalfarben: Blau und Weiß. Die
Offiziere erhielten 3 L. St. zu ihrer Equipirung. Wer
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nodj fogenannte SDtutterBatjen Batte, legte etwaS bagu, unb

jo tief jidj eine gang Brillante Uniform Berftetteit. Säglidj
würben 4 Stunben ben SBaffenüßungen gewibmet. Son
allen Seiten ftrömte bie 3«genb BerBei, jo baf ein britteS

unb »ierteS Sataillon, nebft einem Saoaleries unb Sirs

titterieforpS gebilbet werben fonnte.

Sa man eine Sanbung ber Surfen auj ber Snfel
Speggia *) fürdjtete, jo jdjiffte fidj Dßerjt gaßoier im
Sto»emBet rait 4 Sompagnien unb 4 Sanonen im SiräuS
ein. SBir würben fe^r gut aufgenommen unb untergeßradjt.
SJtit Dßerjt gaßoier gujammenwoBnenb, fptad) id) beffen

burcB bie ©otgfalt bet S^waten teidjticB Befehlen Safet
BeftenS gu. DBetft gaßoier wufte jidj bie Sieße unb

Stdjtung biejer S^taner jo gu gewinnen, baf fie iBn,
trofe beS eiitgewurgetten Sorurt|eitS unb ber grengentojen

(SiferfucBt gegen bie gremben, mit einigen Dffigieren gur
Safel Baten. Unb, um ipm t^re 2tnl)änglict)feit nodj
bentlictjer gu Bewerfen, muften bie ©emaBtinnen unb

Sodjter ber SorneBmjten unS Bei Sifdje aufwarten. Sodj
würbe unS weiStidj funb getBan, biefelben Bei Sifdje ja
nidjt angujeBen. Srofebem ftal)l fid) mandjer Slid auf
bie ©eite. — 3«B fe^e, baf idj jdjon wieber in meinen

alten gefjter »erfatten Bin. (SS foll baS lefelemat jein,
Senn »on nun an «erfdjwinbet für mid) bie freubengeßenbe

SptBerea, **) inbem id) ber Blutigen SaBn beS männers

«erittdjtenben SJtarS folgen werbe. Stuf ©peggia fiel mir

*) Slm nörbtidjen (gingonge beS ©otfeS bon 9fauplta gelegen
unb fepon 1778 toegen feinet feetüeptigen S3etoopnet burcp bie

Stütfen Beinape entbötfert, lieferte eS fejjt bet gtiecpifcpen gtotte
mit bott ben tapfetflen 2Katrofen.

**) Seiname b« SSenuS bon bet 3;nfel ©t)tpeta obet iSetigo.

CBctnct Sa-djerbu*. 1870. 3
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noch sogenannte Mutterbatzen hatte, legte etwas dazu, und

so ließ stch eine ganz brillante Uniform herstellen. Täglich
wurden 4 Stunden den Waffenübnngen gewidmet. Von
allen Seiten strömte die Jugend herbei, so daß ein drittes
und viertes Bataillon, nebst einem Kavalerie- nnd

Artilleriekorps gebildet werden konnte.

Da man eine Landung der Türken auf der Insel
Spezzia*) fürchtete, fo schiffte sich Oberst Fabvier im
November mit 4 Kompagnien und 4 Kanonen im Piräus
ein. Wir wurden sehr gut ausgenommen und untergebracht.

Mit Oberst Fabvier zusammenwohnend, sprach ich dessen

durch die Sorgfalt der Primaten reichlich besetzten Tafel
bestens zu. Oberst Fabvier wußte sich die Liebe und

Achtung dieser Insulaner so zu gewinnen, daß sie ihn,
trotz des eingewurzelten Vorurtheils und der grenzenlosen

Eifersucht gegen die Fremden, mit einigen Offizieren zur
Tafel baten. Und, um ihm ihre Anhänglichkeit noch

deutlicher zu beweisen, mußten die Gemahlinnen und

Töchter der Vornehmsten uns bei Tische aufwarten. Doch
wurde uns weislich kund gethan, dieselben bei Tische ja
nicht anzusehen. Trotzdem stahl stch mancher Blick auf
die Seite. — Ich sehe, daß ich schon wieder in meinen

alten Fehler verfallen bin. Es soll das letztemal sein.

Denn von nun an verschwindet für mich die freudengebende

Cytherea, **) indem ich der blutigen Bahn des

männervernichtenden Mars folgen werde. Auf Spezzia fiel mir

Am nördlichen Eingange des Golfes von Nauplia gelegen
und schon 1778 wegen seiner seetüchtigen Bewohner durch die

Türken beinahe entvölkert, lieferte es jetzt der griechischen Flotte
mit von den tapfersten Mairosen.

**) Beiname der Venus von der Insel Cythera oder Cerigo.

Berner Taschenbuch, IS7U,
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ungemein ber Sontraft auf, ber gwifdjen bem geftfanbe
unb ben 3nfeln BefteBt. Sort Unreintidjfeit unb ©djmufe,
burcB 3aB*e lange ©ffaoerei unb StrmutB ergeugt, B>«

bie auSgejucBtefte SteinlicBfeit, SBoBtftanb unb SteittjtBum,
ber fid) in ben geräumigen, auf8 (SIegantefte unb ®e=

fd)madoottfte mit europäijcBen ©eratt)fct)aften eingericbteten

Käufern funb gißt, ein SteicBfBum, ben biefe unerfdjrodeneit
SeefaBrer im Spanbel mit Sortugal, ©panien, granfreid)
unb Statten erworben Baßen. Ser Slngug ber SJtänner

unb grauen ijt nidjt nur teitt) unb Bfenbenb weif, jonbern
ber ber Sefeteren aucB BefonberS üppig unb gejcBmadooft.

Stad) einem Stufentijatte »on 16 Sagen oerliefen wir
©feäjia, oBne bof unS bie türfifdje gtotte BeunruBigt Bätte.

SBieber in SltBen angefommen, mufte id) mid) (Snbe

StooemßerS nadj Stauptia gur gormation ber ©djüfeenforpS
Begeben. Son biejem SlugenBtide fangen meine miftidjen
unb traurigen Sagen an. Senn nidjt nur, baf Bier eine

(Spibemie Bcrrjdjte, bte tägtidj 8—14 ^erjonen baljinraffte,
fonbern id) war audj oBne greunb unb ber eingige (Suro=

päer (SS bauerte nidjt lange, fo würbe idj «on einem

Befttgen SBedjfetfießer befallen, erhielt aßer bennocB ben

SefeBl, mit 50 SJtann bie SJtüBten am SJteere unweit

StrgoS gu Befefeen. Sort muften wir meijtenS unter ben

SBaffen fein, inbem wir beS StadjtS oft burdj bie araßijdje
Steiterei BeunruBigt würben. Sa idj midj in biefer naf»
fatten 3aBreSgeit wäBrenb 14 Sagen oBne DBbaeB Befanb

unb feine anbere StaBrung l)atte, atS ©djwargßrob unb

gejalgene gijdje, jo war eine Befuge StuBr eine gotge baoon.

Stadjbem id) aßgeföSt worben war, rüdte id) gang ents

fräftet in Stauplia ein, altwo ein griedjifcBer SJtantet »on

JJiegenBaaren ntein Sett unb bte eingige ©emäcßlicBfeit für
meinen ftedjen Sörper war.
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ungemein der Kontrast auf, der zwischen dem Festlande
und den Inseln besteht. Dort Unreinlichkeit und Schmutz,
durch Jahre lange Sklaverei und Armuth erzeugt, hier
die ausgesuchteste Reinlichkeit, Wohlstand und Reichthum,
der sich in den geräumigen, auf's Eleganteste und

Geschmackvollste mit europäischen Geräthschaften eingerichteten

Häusern kund gibt, ein Reichthum, den diese unerschrockenen

Seefahrer im Handel mit Portugal, Spanien, Frankreich
und Italien erworben haben. Der Anzug der Männer
und Frauen ist nicht nur reich und blendend weiß, fondern
der der Letzteren auch besonders üppig und geschmackvoll.

Nach einem Aufenthalte von 16 Tagen verließen wir
Spezzia, ohne daß uns die türkische Flotte beunruhigt hätte.

Wieder in Athen angekommen, mußte ich mich Ende

Novembers nach Nauplia zur Formation der Schützenkorps
begeben. Von diesem Augenblicke fangen meine mißlichen
und traurigen Lagen an. Denn nicht nur, daß hiereine
Epidemie herrschte, die täglich 8—14 Personen dahinraffte,
sondern ich war auch ohne Freund und der einzige Europäer

Es dauerte nicht lange, fo wurde ich von einem

heftigen Wechselfieber befallen, erhielt aber dennoch den

Befehl, mit SV Mann die Mühlen am Meere unweit

Argos zu besetzen. Dort mußten wir meistens unter den

Waffen sein, indem wir des Nachts oft durch die arabische

Reiterei beunruhigt wurden. Da ich mich in dieser

naßkalten Jahreszeit während 14 Tagen ohne Obdach befand

und keine andere Nahrung hatte, als Schwarzbrod und

gesalzene Fische, so war eine heftige Ruhr eine Folge davon.

Nachdem ich abgelöst worden war, rückte ich ganz
entkräftet in Nauplia ein, allwo ein griechischer Mantel von

Ziegenhaaren mein Bett und die einzige Gemächlichkeit für
meinen stechen Körper war.
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Sen 31. *) Segember erhielt meine Sompagnie ben

SefeBf gu SofofotroniS gu ftofen, ber meßrere taufenb
SJtann in unb um SlrgoS gefamnteft Batte, um Sripoligga
beS StadjtS gu ftürmen. Sen nämtidjen Sag ßioouafirten
wir 2 ©tunben oon Stauolia unb ben erften 3aa«ar 1826

marfd)irten wir im Stegen unb ©cBneegejtößer üßer bie

tgafonijdjen ©ebirge unb ftiefen auf ber Sßene oon

3td)tabofamboS, in einem Sorfe gteicben StamenS, beffen

Käufer an einem witben SergaßBange gerftreut lagen, gu

SotofotroniS. ©lüdtidjerweije Bretten wir unS einige

Sage bafelbft auf. Senn id) war burdj bie tägtidjen
Beftigen gießeranfätte, unb oBne SJtebigin mit einem

fiedjen Sörper auf ber naffen (Srbe tiegenb, jo entfräftet,
baf icB mid) faum aujtedjt gu erBatten oermodjte. Surd)
bie StnBänglidjfeit einiger ©olbaten würbe idj reicbttc^ rait

jtärfenber ©uopenBrüBe unb Sitnonabe «erfeBen, jo bof
icB nacB einigen Sagen rait SJtuBe weiter marfcBiren fonnte.

SBie biejer 3ug ablief, fann man fidj benfen. 3eber

Befat)t, Stiemanb ge^orcbte. SotofottontS, ber en chef
fommanbirte, Batte aucB feine grofe Suft fidj gegen 3ßraBim
tyafd)a gu jdjlagen. Senn ba er auS feiner ©efangenfdjaft
auf Sptjbia, bie er jid) burd) feine §aßfudjt, feinen UeBers

mutB, ja jeine offene SBiberfefelidjfeit gugegogen Batte, erft
bann Befreit würbe, als burcp baS §etannaBen 3btaBim8
StffeS in ©cBteden gertett) unb man ben ftolgen §aubegen
nicßt metjt entßeBten gu fönnen meinte, fo faß» er in bem

*) SBie Stunbe beS am 1. SDejemBer erfolgten XobeS beS

ÄaiferS Sllejanber patte Bei ben ©riecpen bie .gofnung auf eine

ipnen günftigere SBenbung bet tuffifipen ^Solitif ettocdt unb ber
am 27. SDcjemßet glanjboll a6gejd)lagene ©tutm b« beteinten

tütfifcpen unb ägpptijcpen Stuppen auf SDfiffotongpi ju neuen

Opfern unb §etbentpaten entflammt.
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Den 31. *) Dezember erhielt meine Kompagnie den

Befehl zu Kolokotronis zu stoßen, der mehrere tausend

Mann in und um Argos gesammelt hatte, um Tripolizza
des Nachts zu stürmen. Den nämlichen Tag bivouakirten
wir 2 Stunden von Nauplia und den ersten Januar 1826

marschirten wir im Regen und Schneegestöber über die

tzakonischen Gebirge und stießen auf der Ebene von

Achladokamdos, in einem Dorfe gleichen Namens, dessen

Häuser an einem wilden Bergabhange zerstreut lagen, zu
Kolokotronis. Glücklicherweise hielten wir uns einige

Tage daselbst auf. Denn ich war durch die täglichen

heftigen Fieberanfälle, und ohne Medizin mit einem

siechen Körper auf der nassen Erde liegend, so entkräftet,
daß ich mich kaum aufrecht zu erhalten vermochte. Durch
die Anhänglichkeit einiger Soldaten wurde ich reichlich mit
stärkender Suppenbrühe und Limonade versehen, so daß

ich nach einigen Tagen mit Mühe weiter marschiren konnte.

Wie dieser Zug ablief, kann man stch denken. Jeder

befahl, Niemand gehorchte. Kolokotronis, der «n okek

kommandirte, hatte auch keine große Lust sich gegen Ibrahim
Pascha zu schlagen. Denn da er aus seiner Gefangenschaft

auf Hydra, die er sich durch seine Habsucht, seinen Uebermuth,

sa seine offene Widersetzlichkeit zugezogen hatte, erst

dann befreit wurde, als durch das Herannahen Ibrahims
Alles in Schrecken gerieth und man den stolzen Haudegen

nicht mehr entbehren zu können meinte, so sah er in dem

*) Die Kunde des am 1. Dezember erfolgten Todes des

Kaisers Alezander hatte bei den Griechen die Hoffnung auf eine

ihnen günstigere Wendung der russischen Politik erweckt und der
am 27. Dezember glanzvoll abgeschlagene Sturm der vereinten
türkischen und ägyptischen Truppen auf Missolonghi zu neuen

Opfern und Heldenthaten entstammt.
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Sfegppter weniger jeinen geinb, alS »telmeBr jeinen Sefreter
auS fcBmäljtidjer Spaft. Sei bem Sorrüden gegen Srtpos
tigga waren eingelne ®BefS gar nidjt gu feBen. SaS
©tütmen, weldjeS BefanntticB feine ^aupttugenb ber

SJtoreoten ift, mufte unterßleiBen, unb gwar auS bem

einfacBen ©runbe, weil bie ©turmteitern weggeworfen
worben waren, Sie feinblidje Steueret bagegen madjte
einen fräftigen SluSfatt, burcB ben mancper Unglüdlidje
in tf)re Spänbe fiet unb jeine Sreifttgfeit mit bem Sertuft
feiner Stajen unb DBren ßegaBten mufte. Srofe ber

eingetretenen Uuorbnung ^telt unfere ©cBü|enfompagnie
bocB orbentlicB gujammen, fo baf unS bie Steuern nidjtS
anBaßen fonnte. SBir naBmen uttfeten Stüdgug burd) bte

nämlidje (Sßene, in ber wir unS einige Sage früber ges

jommett Balten. Spiet oertiefen micB meine Stäfte. SJtit

einem oerwunbeten ©olbaten würbe idj in mein früheres
Duartier geßradjl, wäljrenb bie Sompagnie nad) Stauofia

marjcBtrte. Sie ©trapafeen, bte StuBr unb baS gteßer

Balten mid) jo entfräftet, baf id) mein Sager, weteBeS id)
mit einigen §auSs unb anberen SBieren tBeifte, nidjt
meBr oertaffen fonnte. 3n biejem tiülflofen 3uftanbe
Befanb icB micB fecBS Sage tang, oBne etwaS StnbereS gu

geniefen, alS SBaffer rait (Sitronen oermifcBt. Sluf meine

wieberBotten Sitten unb SroBungen, mir gegen Baare

SegaBlung ein SÜtauItbier gu üerfcbaffen, um nacB Stauptta

gu gelangen, gaß mir mein Spauiw'utt), ein toBet, felbft:
füdjtiger unb gefüljtlofer ©efetle, bie Slntwort, er Bätte

fein SJtaultBier unb eS fönne mir gletct) fein, oß icB B'et,
ober in Stauptia jtürße. SarauS merfte icB, baf iBm an
meinen jdjönen SBaffen gelegen war.

3n biejer traurigen Sage, mir unb meiner Sergweiftung
üßertaffen, fdjritt idj gum testen, »ergweijetten SJtittel,
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Aegypter weniger seinen Feind, als vielmehr seinen Befreier
aus schmählicher Haft. Bei dem Vorrücken gegen Tripolizza

waren einzelne Chefs gar nicht zu sehen. Das
Stürmen, welches bekanntlich keine Haupttugend der

Moreoten ist, mußte unterbleiben, und zwar aus dem

einfachen Grunde, weil die Sturmleitern weggeworfen
worden waren. Die feindliche Reiterei dagegen machte
einen kräftigen Ausfall, durch den mancher Unglückliche
in ihre Hände fiel und seine Dreistigkeit mit dem Verlust
seiner Nasen und Ohren bezahlen mußte. Trotz der

eingetretenen Unordnung hielt unsere Schützenkompagnie

doch ordentlich zusammen, so daß uns die Reiterei nichts
anhaben konnte. Wir nahmen unseren Rückzug durch die

nämliche Ebene, in der wir uns einige Tage früher
gesammelt hatten. Hier verließen mich meine Kräfte. Mit
einem verwundeten Soldaten wurde ich in mein früheres
Quartier gebracht, während die Kompagnie nach Nauplia
marschirte. Die Strapatzen, die Ruhr und das Fieber

hatten mich so entkräftet, daß ich mein Lager, welches ich

mit einigen Hans- nnd anderen Thieren theilte, nicht

mehr verlassen konnte. In diesem Hülflosen Zustande
befand ich mich sechs Tage lang, ohne etwas Anderes zu

genießen, als Wasser mit Citronen vermischt. Auf meine

wiederholten Bitten und Drohungen, mir gegen baare

Bezahlung ein Maulthier zu verschaffen, um nach Nauplia
zu gelangen, gab mir mein Hauswirth, ein roher,
selbstsüchtiger und gefühlloser Geselle, die Antwort, er hätte
kein Maulthier und es könne mir gleich fein, ob ich hier,
oder in Nauplia stürbe. Daraus merkte ich, daß ihm an
meinen schönen Waffen gelegen war.

In dieser traurigen Lage, mir und meiner Verzweiflung
überlasten, schritt ich zum letzten, verzweifelten Mittel,
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forberte ben »erwunbeten ©olbaten auf mir fräftig Beigus

fielen unb rief ben Sauer, mir einen Sopf mit SBaffer

gu füllen. %m StugenBlide, alS er fidj entfernen wollte,
»erfperrte iBm ber ©otbat mit bem Sajonett ben SBeg

unb idj jefete iBm meine S'fiole auj bie Srujt, Bei jetner
SJtutter ©otteS iBn Bett)eurenb, eS wäre jein lefeteS ©tünbs
lein gefommen, wenn nidjt in fünf SJttnuten gwei SJtauts

ttjiete Bereit wären, um unS nodj Stauolia gu Bringen.
SBeber baS Oebeut biejeS erßärntltdjett SBidjteS, ber um
fein §unbefeßen flehte, nod) baS ©ejdjrei feiner Berßeiges

fommenen grau unb Sinber, felBft meßt baS ©eßtöf
meiner Setts unb SijcBgenojfen fonnten unS irre maepen.

Sie grau ftürgte gur "Spüre tjinauS, idj fürdjtete, bie

Stadjßarn IjerBeigurufen. ©latt beffen waren in wenigen

Slugenßtiden gwei SJtauttfjiere Bei ber Spanb. SJteine

Siftolen in ber Spanb Baltenb, ber ©olbat ben Stüdgug

bedenb, würbe td) auf ein SDZaultbier fejtgeßunben, ba id)

nidjt bie Sraft Balte, midj aufredjt gu B^ien. Ser
»orantnarjeBirenbe Sauer würbe niept auS ben Slugen ges

laffen, unb jo ging unjere Steije jdjnett »orwärtS. Sen
nämlidjen Stßenb langten wir in SJtploS an unb jdjifften
unS nadj Stauptia über. 3dj würbe jo gut alS raöglid)
in einem SBfnfel untergeßracBt, gaß meine wenige Saars

jdjajt, bie id) befaf} — benn jeit gwei SJtonaten Balten
wir feinen ©olb empfangen — für SJcebigm auS, bie gwar
nidjtS l)alf. @o tag id) entfräjtet unb fetßjt meinen

Sefannten unfennttid) Soge unb SBodjen lang, ben Sob
atS eingtgen Steiler biejeS (StenbeS jeBnticBft BerBetwünjdjenb.

(Sinige 3ed el)e id) naep Sripoligga gog, fam ein SeutjcBer
in giemlid) traurigen Urajtänben in Stauptia an, bera idj
ira ©tanbe war einige ©ejättigfeilen gu erweifen. Sieje
Befoljttte er mir burcB treue Pflege. Sodj audj er gaß
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forderte den verwundeten Soldaten auf mir kräftig beizustehen

und rief den Bauer, mir einen Topf mit Wasser

zu füllen. Im Augenblicke, als er stch entfernen wollte,
versperrte ihm der Soldat mit dem Bajonett den Weg
und ich setzte ihm meine Pistole auf die Brust, bei feiner

Mutter Gottes ihn betheurend, es wäre sein letztes Stündlein

gekommen, wenn nicht in fünf Minuten zwei Maulthiere

bereit wären, um uns nach Nauplia zu bringen.
Weder das Geheul dieses erbärmlichen Wichtes, der um
sein Hundeleben sichte, noch das Geschrei seiner
herbeigekommenen Frau und Kinder, felbst nicht das Geblök

meiner Bett- und Tischgenossen konnten uns irre machen.

Die Fran stürzte zur'Thüre hinaus, ich fürchtete, die

Nachbarn herbeizurufen. Statt dessen waren in wenigen

Augenblicken zwei Maulthiere bei der Hand. Meine

Pistolen in der Hand haltend, der Soldat den Rückzug

deckend, wurde ich auf ein Maulthier festgebunden, da ich

nicht die Kraft hatte, mich aufrecht zu halten. Der
voranmarschirende Bauer wurde nicht aus den Augen
gelassen, und so ging unsere Reise schnell vorwärts. Den
nämlichen Abend langten wir in Mylos an und schifften

uns nach Nauplia über. Ich wurde so gut als möglich
in einem Winkel untergebracht, gab meine wenige
Baarschaft, die ich besaß — denn seit zwei Monaten hatten
wir keinen Sold empfangen — für Medizin aus, die zwar
nichts half. So lag ich entkräftet und selbst meinen

Bekannten unkenntlich Tage und Wochen lang, den Tod
als einzigen Retter dieses Elendes sehnlichst herbeiwünschend.

Einige Zeit ehe ich nach Tripolizza zog, kam ein Deutscher

in ziemlich traurigen Umständen in Nauplia an, dem ich

im Stande war einige Gefälligkeiten zu erweisen. Diese

belohnte er mir durch trene Pflege. Doch auch er gab
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bte Hoffnung beS SluffommenS für midj auf unb entfdjtof
ftd) baBer, midj nadj ber 3«fet ©pra gu Bringen. 3U
biefem 3*ede oerfaufte er meine pftolen unb meinen

reidjen Sold). SefinnungStoS würbe icB auf ein ©djiff
gebracbt.

3roeifec Krtef.

SBeure SJtutter 1

SluS einem früBeren, in gröfer (Site gefcbrieBenen

SriefcBen Baßen Sie erjeBen, wie fcbnetl unb felßft wie

wunberßar id) mieB oon meiner fcBmeren SranfBeit erbolt
Batte, fo baf tel) frijcB unb gefunb, an oielen (SrfaBrungen
reieber, wieber in bie 9teit)en ber SB^Bedenen eintreten

tonnte. *) 3ur Srgängung unb beutltdjeren Ueberficbt

muf id) oorerft (SinigeS nadJBolen. SBäBrenb meines im

*) SDief« SSrief, auf toelcpen §apn ftdj Betuft, ifi meines

SfBiffenS nidjt mept Potpanben. ©tüdlidjettoeife fanb iep im
Sttcpi» beS bernifepen ©tieepenbeteittS toenigftenS einen SluSjug
baoon bmep getfdjetinS §anb. SDem ju golge toutbe §apn in
baS Sajatetp ju ©pta gefepafft, lag bott getaume 3*11 tn bem

jämmetliepften 3uftonbe unb ttat Bei feinet jeitütteten ©efunbpeit
bte §eimfepr an. 9Rit ein« ©epiffSgelegenpeit reiste et Pon ba

naep ©mptna unb bann jutüd naep Stootno. Stnmer noep jum
©tetßen feptoaep uttb oft« §ütfSmittel Betaußt, toanbte et ffcp an
jenen §ettn © bet ipm ftüpet mit einem toopipaft
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die Hoffnung des Aufkommens für mich auf und entschloß

sich daher, mich nach der Insel Syra zu bringen. Zu
diesem Zwecke verkaufte er meine Pistolen und meinen

reichen Dolch. Besinnungslos wurde ich auf ein Schiff
gebracht.

Zweiter Rrief.

Theure Mutter I

Aus einem früheren, in großer Eile geschriebenen

Briefchen haben Sie ersehen, wie schnell und selbst wie

wunderbar ich mich von meiner schweren Krankheit erholt
hatte, so daß ich frisch nnd gesund, an vielen Erfahrungen
reicher, wieder in die Reihen der Philhellenen eintreten

konnte.*) Zur Ergänzung und deutlicheren Uebersicht

muß ich vorerst Einiges nachholen. Während meines im

*) Dieser Brief, auf welchen Hahn sich beruft, ist meines

Wissens nicht mehr vorhanden. Glücklicherweise fand ich im
Archiv des bernischen Griechenvereins wenigstens einen Auszug
davon durch Fetscherins Hand. Dem zu Folge wurde Hahn in
das Lazarett) zu Ehra geschafft, lag dort geraume Zeit in dem

jämmerlichsten Zustande und trat bei seiner zerrütteten Gesundheit
die Heimkehr an. Mit einer Schiffsgelegenheit reiste er von da

nach Smyrna und dann zurück nach Livorno. Immer noch zum
Sterben schwach und aller Hülfsmittel beraubt, wandte er sich an
jenen Herrn G der ihm früher mit einem wahrhaft


	Erster Brief

